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Institut für anorganische Chemie der Slowakischen Akademie der Wissenschaften, 
Bratislava 

Es wurde eine Methode für eine gleichzeitige flammenphotometrische 
Bestimmung von Lithium Lind Natrium in wäßrigen Fluoridlösungen aus­
gearbeitet. Die Probelösungen wurden durch Auflösen von Schmelzen wasser­
freier Fluoride erhalten. Der Lithiumgehalt in den ursprünglichen Schmelzen 
bewegte sich in den Grenzen 0,1—26 Gew.%; der Natriumgehalt zwischen 
0,4—54 Gew.%. Das Verhältnis des Li-Gehaltes zum Na-Gehalt änderte 
sich in den Proben von 1 : 600 bis zu 60 : 1. Der relative Fehler der Methode 
überschritt in den überwiegenden Fällen nicht den Wert von ± 3 %. 

Im Zusammenhang mit der Anwendung der Lithium Verbindungen als Zu­
gaben in den Elektrolyt zur AluminiumhersteJlung, erscheint die gleich­
zeitige analytische Bestimmung von Natrium und Lithium als notwendig. 
In der Literatur ist eine ganze Reihe solcher Methoden zu finden. Durch 
klassische Methoden können diese Komponenten gravimetrisch, in einer 
Chloridlösung, nach der Entfernung störender Elemente bestimmt werden. 
Diese Methoden sind aber umständlich und langwierig [1, 2]. Polarographisch 
können Natrium und Lithium im Milieu von Tetramethyl-Ammoniurhchlorid 
oder von Tetramethyl-Ammoniumhydroxid bestimmt werden. Der relative 
Fehler der Bestimmung beträgt ± 6 %. Zu dieser Bestimmung sind sehr reine 
und oft schwer zugängliche Reagenzien nötig [3, 4]. Eine Bestimmung von 
Lithium und Natrium mit Hilfe von Ionenaustauschern aus einer Sulfatlösung 
nach Entfernen störender Komponenten ist langwierig — das Trennen beider 
Elemente beansprucht 12—13 Stunden [5, 6]. Die flammenphotometrische 
Bestimmung ist vorteilhafter als die bisher genannten Methoden wegen der 
Ersparnis von teuren oft schwerzugänglichen Chemikalien, wegen der Ein­
fachheit der Probenzubereitung und des Arbeitsprozesses, was nur selbstver­
ständlich auch Zeitersparnis zur Eolge hat. Das Lithium und das Nat r ium 
können in einer Lösung der Chloride im Konzentrationsbereich 5—50 mg Li 
bzw. Na pro 1000 ml Lösung bei den Wellenlängen 670,8 nm (für das Li) 
und 589,3 nm (für das Na) bestimmt werden [7]. In der Fachliteratur fehlen 
eingehende Abhandlungen über die Problematik der gleichzeitigen Bestim­
mung von Lithium und Natrium in Fluoriden, obwohl es sich um wichtige 
Fragen der Anwendung von Lithiumzusätzen in Aluminiumelektrolyten, 
handelt. 

* Vorgetragen auf dem I. tschechoslowakischen Symposium über die Problematik 
der Aluminiumerzeugung, in Smolenice, ČSSR, am 7.—9. Juni 1966. 
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Experimenteller Teil 

Für das Studium der Methode wurden wäßrige Lösungen erstarrter Schmelzen von 
Oemischen des wasserfreien NaF und LiF verwendet. Die physikalischen Eigen­
schaften der untersuchten Lösung wurden durch einen relativ großen Überschuß des 
schwer anregbaren A1(N03)3 stabilisiert. Diese Verbindung trägt nicht nur zur Stabili­
sierung der physikalischen Eigenschaften bei, sondern unterdrückt auch die Emission 
«eventuell anwesender alkalischer Erdmetalle und anderer Begleitstoffe, da sie mit jenen 
in der Flamme sehr stabile Verbindungen bildet. Es wurde festgestellt, daß bei der 
angewandten Empfindlichkeit des Gerätes und bei der gegebenen Menge von Begleit­
stoffen, ein Gehalt von 25 g A1(N03)3. 9H20 pro 1000 ml Lösung genügend ist. Die 
störende Wirkung der Ionisation und des gegenseitigen Einflusses der Alkalimetalle 
wurde durch eine experimentell bestimmte Serie von Eichkurven, bei denen das Konzen­
trationsverhältnis beider Elemente berücksichtigt wurde, eliminiert. Da es sich um die 
Bestimmungsmöglichkeit in weiten Konzentrationsbereichen handelt — wobei sich auch 
das Mengenverhältnis beider Komponenten in weiten Grenzen bewegt (0,5 Mol% LiF : 
: 99,5 Mol% N a F — 99,5 Mol% LiF : 0,5 Mol% NaF), wurde die ganze Konzentrations­
spanne in einige Bereiche geteilt und für jeden Bereich eine eigene Eichkurve aufgestellt. 
Um bei der Konstruktion der Eichkurven das Verhältnis L i : Na, welches im gegebenen 
Konzentrationsintervall bei den analysierten Proben zu erwarten ist, beibehalten zu 
können, wurde die Menge des Standardzusatzes einer der beiden Komponenten anhand 
•des Gewichtsverhältnisses beider Komponenten in den Endpunkten jeder Konzentra­
tionsspanne — berechnet (siehe Tab. 1 und 2). 

Es wurden folgende Chemikalien verwendet: NaCl p. a., H 3 B0 3 p. a ,̂ Li2C03 p. a., 
HCl p. a. und A1(N03)3. 9H20 p. a. 

Es wurde mit dem Gitterspektrophotometer CF 4 der Firma „Optica Miláno" gearbei­
tet. Die Intensität der Spektrallinien wird durch ein Schreibgerät registriert. Dadurch 
ist bessere Kontrollmöglichkeit und Verläßlichkeit gewährleistet. Das Gerät hat ferner 
eine erhöhte Empfindlichkeit und Stabilität. Es wird in der Azetylensauerstoffflamme 
mit einem direktzerstäubenden Brenner gearbeitet (Sauerstoffdruck: 0,38 atü, Azetylen­
druck: 0,20 atü). Laut unseren Erfahrungen können gute Ergebnisse dann erzielt werden, 
wenn das Gerät 2 Stunden vor der Messung eingeschaltet wird. Die Lösung, auf die der 
Untergrund bezogen wird, ist 10 Minuten lang zerstäubt worden. Die Analyse erfordert, 
daß die Konzentration des zu bestimmenden Elementes nicht den Wert von 50 mg/ 
/1000 ml überschreitet. Da aber die Emission auch von der Konzentration der Begleit­
komponente abhängt muß bei der Auswertung der Meßergebnisse eine Eichkurve verwen­
det werden, die sowohl der Konzentration der zu bestimmenden Komponente als auch 
dem Verhältnis beider Komponenten entspricht. Für die Auswertung der Ergebnisse 

T a b e l l e 1 T a b e l l e 2 

Konzentrationsspanne der Li-Bestimmung Konzentrationsspanne der Na-Bestimmung 

Konzentrat ions -
spanne 

Mol% NaF 

0,5 — 5 
5 — 25 
5 — 40 

20 — 90 

S tandardzuschlag 
von Li 

mg/1000 ml 

300 
40 
25 
30 

Konzentrations­
spanne 

Mol% LiF 

0,5 — 5 
5 — 25 
5 — 40 

20 — 90 

Standardzuschlag 
von Na 

mg/1000 ml 

3000 
400 
250 

30 
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T a b e l l e 3 
Eichkurve 2 für die Li-Bestimmung 

Anwendung im Konzentrationsgebiet 10—80 % LiF, 
Meßbereich 5—50 mg Li/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

LiF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

— 
10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

LiF-Gehalt 
der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

— 
1,00 

2,27 

3,88 

6,03 

9,05 

12,90 

21,10 

36,20 

Standard­
zuschlag 

von Na in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

— 
30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

T a b e l l e 4 

Eichkurve 3 für die Li-Bestimmung 
Anwendung im Konzentrationsgebiet 5—50 % LiF, 

Meßbereich 5—50 mg Li/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

LiF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

— 
5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

LiF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

— 
3,95 

8,39 

13,31 

18,86 

25,18 

32,31 

40,61 

50,31 

Standard­
zuschlag 

von Na in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

— 
250 

250 

250 

250 

250 

250 

250 

250 



84á Ž. Lubyová, M. Malinovský, K. MatiaŠovský 

stel l ten wir daher vier E ichkurven auf (Abb. 2—4). Die einzelnen eingezeichneten P u n k t e 
der K u r v e n (ausgedrückt in mg/1000 ml) entsprechen einer gewissen Zusammense tzung 
(in Mol%) der ursprüngl ichen festen P r o b e n — d. h. der Gemische des L i F und N a F 
(siehe T a b . 3—9). J e 100 ml der Eichlösung wurden lau t T a b . 3—9 aus den Grundlö-
sungen des NaCl u n d des L i 2 C 0 3 zuberei tet . I n jede Eichlösung wurde vor dem Auffüllen 
auf 100 ml je 10 ml einer A1(N03)3-Lösung, die 250 g A1(N0 3 ) 3 . 9 H 2 0 in 1000 ml Lösung 
enthiel t , zugegeben. 

Die P roben werden folgend zuberei te t : 1 g von dem zu un te r suchendem Fluor idgemisch 
wird in 20 m l gesä t t ig ter Lösung H 3 B 0 3 in konzent r ie r te r Salzsäure, welche auf 100 ml 
m i t dest i l l ier tem Wasser aufgefüllt worden ist, aufgelöst („Probelösung") . Die sogenannte 
, ,Meßlösung" wird du rch das A b n e h m e n eines bes t immten Teils der Probelösung, du rch 
ihre Stabil isat ion m i t A1(N03)3 u n d das Auffüllen auf 100 ml erhal ten . 

Die Empfindlichkeit des F l ammenpho tome te r s wurde a n h a n d der konzentr ier t s ten 
Lösung gewählt . Der U n t e r g r u n d der F l a m m e wurde durch Nulleinstellung des Gerätes 

T a b e l l e 5 

E ichkurve 4 für die L i -Bes t immung 
Anwendung im Konzent ra t ionsgebie t 5—25 % L i F , 

Meßbereich 5—50 m g Li/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 
2 
S 
4 
5 
6 

LiF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

5 
10 
15 
20 
25 

LiF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

6,33 
13,43 
21,30 
30,18 
40,26 

Standard­
zuschlag 

von Na in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

400 
400 
400 
400 
400 

T a b e l l e 6 

E ichkurve 5 für die L i -Bes t immung 

A n w e n d u n g im Konzent ra t ionsgebie t 0,5—5 % L i F , 

Meßbereich 5—50 m g Li/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

LiF-Gehalt 
in der Probe 

Mol'% 

0,5 
1,0 
2,0 
3,0 
4,0 
5,0 

LiF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

4,52 
8,82 

18,31 
27,92 
37,66 
47,53 

Standard­
zuschlag 

von Na in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

3000 
3000 
3000 
3000 
3000 
3000 
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beim Zers täuben von dest i l l ier tem Wasser kompensier t . E ine Messung daue r t e ungefähr 
90 Sekunden, d. h. das Schreibgerät regis t r ier te die I n t ens i t ä t im In te rva l l von vier 
Abszissen bei kons tan te r Wellenlänge (für Li — 670,8 n m u n d für N a — 689,3 n m ) . 
Ausschlagswerte des Schreibgerätes w u r d e n im In te rva l l 30—220 m m gemessen, wobei 
an den K u r v e n Schwankungen von einigen Mill imetern verzeichnet wurden . D a aus 
einer solchen K u r v e der r icht ige Mit te lwert n u r schwierig zu en tnehmen ist, w u r d e m i t 
Hilfe eines P lan imete rs die du rch die zwei Abszissen, die NuUinie u n d die regis tr ier te 

T a b e l l e 7 

E ichkurve 2 für die N a - B e s t i m m u n g 
Anwendung im Konzent ra t ionsgebie t 5—40 % N a F , 

Meßbereich 5—50 m g Na/1000 m l . 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

; 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

NaF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

— 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

NaF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

— 

4,30 

9,21 

14,60 

20,70 

27,60 

35,50 

44,60 

55,20 

Standard­
zuschlag 

von Li in der 
Meßlösung 

[mg/1000mlj 

— 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

T a b e l l e 8 

E i chku rve 3 für die N a - B e s t i m m u n g 
A n w e n d u n g im Konzent ra t ionsgeb ie t 5—25 % N a F , 

Meßbereich 5—50 m g Na/1000 m l 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

NaF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

4 
5 

10 
15 
20 
25 

NaF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

5,50 
6,96 

14,70 
23,30 
33,10 
44,10 

Standard­
zuschlag 

von Li in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

40 
40 
40 
40 
40 
40 
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Kurve begränzte Fläche gemessen (Abb. 1). Zur Beschleunigung der Flächenmessung 
und zur Steigerung ihrer Genauigkeit wurde eine Plexiglasschablone benutzt. Bei der 
Aufstellung der Eichkurven wurde auf die Ordinatenachse die Konzentration der betref­
fenden Komponenten in mg/1000 ml und auf die Abszisse die planimetrisch bestimmte 
Fläche aufgetragen. Bei jeder Eichkurve wurde die Intensität der betreffenden Linie 
viermal gemessen und jede der betreffenden Flächen dreimal planimetrisch bestimmt. 
Die Werte der Punkte an den Eichkurven stellen den arithmetischen Mittelwert dieser 

T a b e l l e 9 

Eichkurve 4 für die Na-Bestimmung 
Anwendung im Konzentrationsgebiet 0,5—5 % NaF, 

Meßbereich 5—50 mg Na/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 
2 
3 
4 

6 
7 

NaF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

0,5 
1,0 
2,0 
3,0 
4,0 
5,0 

NaF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

4,97 
10,00 
20,30 
30,70 
41,40 
52,30 

Standard-
Zuschlag 

von Li in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

300 
300 
300 
300 
300 
300 

T a b e l l e 10 
Eichkurve 5 für die Na-Bestimmung 

Anwendung im Konzentrationsgebiet 10—80 % NaF, 
Meßbereich 0—400 mg Na/1000 ml 

Nummer der 
Kalibra-

tionslösung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

NaF-Gehalt 
in der Probe 

Mol% 

— 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

NaF-Gehalt 
in der 

Meßlösung 
[mg/1000 ml] 

— 

11,0 

24,8 

42,6 

66,3 

99,2 

149,1 

232,5 

397,4 

Standard­
zuschlag 

von Li in der 
Meßlösung 

[mg/1000 ml] 

— 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 
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vier Serien von Messungen dar . Bei der 
Berechnung des Mittelwertes wurde zuerst 
überprüft , ob n icht eine bes t immte Mes­
sung durch einen groben Fehler belastet 
ist, u m diese außer Be t r ach t lassen zu kön­
nen. Zur Bewer tung dieser ex t remen Wer t e 
wurde das von D e a n u n d D i x o n [8] ein­
geführte Q-Kri ter ium benutz t . Die beschrie­
bene Methode der Auswer tung wurde so­
wohl bei allen P u n k t e n der E ichkurven als 
auch bei der Verarbe i tung von Meßergeb-
nissen analysier ter P roben angewandt . 

Abb. 1. E in Beispiel der du rch das Schreib­
gerät regis t r ier ten K u r v e n u n d die zur 

Auswer tung verwendete Schablone. 

Abb. 2. Abhängigkei t der Emiss ionswerte des Li von seiner Konzen t r a t ion . 
1. E i chkurve für die L i -Bes t immung ohne Zusatz von N a ; 2. E i chku rve der Li-Best im­
m u n g mi t e inem S tanda rdzusa t z von 30 m g Na/1000 m l ; 3. E i chkurve der Li-Best im­
m u n g m i t d e m S tanda rdzusa t z von 250 m g Na/1000 m l ; 4. E i chkurve der L i -Bes t immung 
mi t d e m S tanda rdzusa t z von 450 m g Na/1000 m l ; 5. E ichkurvo der L i -Bes t immung 

m i t d e m S tanda rdzusa tz von 3000 m g Na/1000 ml . 
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Diskussion der Ergebnisse 

In der Abb. 2 ist die Abhängigkeit der Emission des Lithiums von seiner 
Konzentration in der Lösung veranschaulicht. Die Abhängigkeit zeigt eine — 
mit der Konzentration des Lithiums steigende — Emission. Ferner ist aus 
dem Diagramm ersichtlich, daß die Emission auch mit der Konzentration 
des Natriums in der Lösung steigt, wobei diese Abhängigkeit nicht linear ist. 
I nde r Abb. 3 ist die Abhängigkeit der Emission des Natriums von seiner Kon­
zentration in der untersuchten Lösung wiedergegeben. Auch hier steigt die 
Emission nicht linear mit der Konzentration des Begleitelementes. Alle Kurven 
in Abb. 2 und 3 wurden bei der Auswertung von Bestimmungen des Li und 
Na in Fluoridschmelzen benützt. Die Standardabweichungen einer Bestim­
mung — berechnet aus je 10 Messungen derselben Probe — überschritt in 
meisten Fällen nicht den Wert ± 3 %. 

Das in der Literatur [7] empfohlene günstigste Gebiet für die Natriumbe­
stimmung bei der Wellenlänge 589,3 nm umfaßt die Konzentrationen zwischen 
5—50 mg/1000 ml. Unsere Arbeit bestätigt, daß die obere Grenze dieses 

Abb. 3. Abhängigkeit der Emissionswerte des Na von seiner Konzentration. 
1. Eichkurve der Na-Bestimmung ohne Zusatz von Li; 2. Eichkurve der Na-Bestimmung 
mit dem Standardzusatz von 25 mg Li/1000 ml; 3. Eichkurve der Na-Bestimmung 
mit dem Standardzusatz von 45 mg Li/1000 ml; 4. Eichkurve der Na-Bestimmung mit 

dem Standardzusatz von 300 mg Li/1000 ml. 
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Gebietes bis auf wenigstens 400 mg/1000 ml ausgedehnt werden kann. Dies 
ist aus der Kurve in der Abb. 4 ersichtlich. Die Abhängigkeit der Emission — 
ausgedrückt in der obenbeschriebenen Anzahl der Flächeneinheiten (x) — 
von dem Konzentrationswert des Na (y) ergibt bei einer Veranschaulichung 
im doppellogarithmischen Maßstab eine Gerade [9, 10] (Abb. 5). Diese Ab­
hängigkeit kann durch die Gleichung 

log у = 0,45 log x + 1,47 

ausgedrückt werden. Die Kurve in Abb. 4 wurde auch zur Auswertung von 
Analysen des Na in Gemischen von Fluoriden verwendet. Die Standardab­
weichung der Bestimmung überschritt in den überwiegenden Fällen nicht 
den Wert von ± 3 %. 

Im Vergleich mit der klassischen polarographischen oder der chromato­
graphischen Methode hat die beschriebene Methode folgende Vorteile: 

1. Verschiedentlich zubereitete Proben — d. h. durch Auflösen im Wasser, 
in HCl oder in einer Lösung von H 3 B0 3 in HCl — können mit Hilfe derselben 
Eichkurve ausgewertet werden. Dies ist bei der Analyse von Fluoridschmelzen 
von Bedeutung, da manche von diesen im Wasser unlöslich sind. Der Zusatz 
von A1(N03)3 stabilisiert die physikalischen Eigenschaften der Meß- und 
Eichlösungen, so daß die Art der Vorbereitung der Proben keinen Einfluß 
ausüben kann. 

2. Die Elemente, die als Verunreinigungen der Reagenzien und Proben 
auftreten, müssen nicht aus den Lösungen entfernt werden; ihr störender 
Einfluß ist durch den Zusatz von A1(N03)3 unterdrückt. 

i ^ T у ^~ 

1 / 2 

log x 

Abb. 4. Eichkurve für die Na-Bestimmung 
mit dem Standardzusatz von 30 mg 

Li/1000 ml. 
Meßbereich ausgedehnt von 50 auf 400 mg 

Na/1000 ml. 

Abb. 5. Eichkurve für die Na-Bestimmung 
mit dem Standardzusatz von 30 mg Li/1000 
ml — veranschaulicht in logarithmischen 

Koordinaten. 
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3. Auch bei einem relativ hohen Gehalt an Li und an Na in den ursprüng­
lichen Proben (Li bis 26 Gew.% und Na bis 54 Gew.%) ist der relative Fehler 
der Bestimmungen in überwiegender Anzahl der Fälle kleiner als ^ 3 % . 

4. Die Methode ist einfach und nimmt nicht viel Zeit in Anspruch. 

STANOVENIE LÍTIA A SODÍKA VEDĽA SEBA 
PLAMEŇOVOU FOTOMETRIOU 

Ž. L u b y o v á , M. M a l i n o v s k ý , K. M a t i a š o v s k ý 

Ustav anorganickej chémie Slovenskej akadémie vied, 
Bratislava 

Vypracovala sa metóda súčasného stanovenia lítia a sodíka v zatuhnutých zmesiach 
roztavených fluoridov. Vzorky sa rozpúšťali vo vode alebo v nasýtenom roztoku kyseliny 
boritej v koncentrovanej kyseline soľnej. Tieto roztoky sa analyzovali plameňovou 
fotometriou na základe série kalibračných kriviek, ktoré sa líšili obsahom lítia a sodíka. 
Obsah lítia v pôvodných taveninových vzorkách sa pohyboval v rozmedzí 0,1—26 % 
a sodíka 0,4—54 %. Vzájomný pomer Li : Na kolísal od 1 : 600 až 60 : 1. 

Lítium a sodík sa stanovovali spektrálne v kyslíkoacetylénovom plameni pri vlno­
vých dĺžkach Li 670,8 nm, Na 589,3 nm. Spektrálne čiary sa izolovali pomocou mono-
chromátora. Pracovalo sa na spektrofotometri CF 4. 

Meracia oblasť: pre Li 5 až 50 mg Li/1000 ml, pre Na 5 až 400 mg Na/1000 ml. Rela­
tívna chyba jedného stanovenia lítia alebo sodíka je prevažne menšia ako 3 %. 

ПЛАМЕНОФОТОМЕТРИЧЕСКОЕ ОПРЕДЕЛЕНИЕ ЛИТИЯ И НАТРИЯ 
ПРИ ИХ СОВМЕСТНОМ ПРИСУТСТВИИ 

Ж. Л у б ы о в а , М. М а л и н о в с к и й , К. М а т и а ш о в с к и й 

Институт неорганической химии Словацкой академии наук, 
Братислава 

Была выработана методика определения лития и натрия при их совместном присут­
ствии в застывших смесях расплавленных фторидов. Образцы растворялись в воде 
или в конц. соляной кислоте, насыщенной борной кислотой. Растворы подвергались 
фотометрическому анализу при помощи серии калибрационных кривых, которые 
отличались по содержанию лития и натрия. Содержание лития в образцах было 
0,1—26 % и натрия 0,4—54 %. Взаимное отношение Li : Na колебалось в пределах 
от 1 : 600 до 60 : 1. 

Литий и натрий определялись спектральным методом в кислородацетиленовом 
пламени. Длина световой волны для лития 670,8 им, для натрия 589,3 им. Спек­
тральные линии изолировались при помощи монохроматора. Работа велась на приборе 
C F 4 . 

Область измерения: для лития 5—50 лег/1000 мл, для натрия 5—400 лег/1000 мл. 
Относительная погрешность одного определения (лития или натрия) как правило 
меньше чем 3 %. 

Preložil M. Malinovský 
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